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StMEGLEIN
SP1EQLE1N

AN DER W.

,18T DIE SCHÖNSTE
tM GAN ZEN LAND

EHE-FERIEN
Sollen Mann und Frau genieinsam in die Ferien gehen Eine Kontroverse.

Eine gemeinsame Reise ist gewiss etwas
Schönes; aber wenn man bedenkt, dass

der moderne, arbeitende Mensch nur drei
bis vier Wochen im Jahr an Erholungsurlaub
denken darf, so werden dieselben nicht zum
Luxus, sondern zum « Muss » Ja, der
arbeitende Mensch ist es seiner Gesundheit,
vor allem seinen Nerven schuldig, wenigstens

einmal im Jahr auszuspannen; das
« Muss » dieser Ferien zwingt ihn aber
auch, sie so zu verbringen, dass der Erfolg
ein sicherer ist. Für Mann und Frau gilt
dasselbe; aber für Mann und Frau gelten
nicht die gleichen Bedingungen, und es ist
nicht die gleiche Atmosphäre, die beiden
gleich günstig ist.

Der Mann, ob nun Geschäftsmann oder
Beamter, sucht vor allem die Ruhe. Einsamkeit

bringt ihm Erholung. Er flieht die
Menschen und das Getriebe. Muss er sich doch
täglich unfreiwillig mit so vielen Menschen
beschäftigen, so dass er glücklich ist, abends,
wenn er heimkommt, niemand mehr zu
sehen und zu hören; er will nicht Besuch
empfangen und nicht ausgehen, er will in Ruhe
seine Zeitung lesen und dann den ermüdeten
Geist durch möglichst viel Schlaf stärken.
Ganz das gleiche gilt auch für die Ferienreise.

Der Mann sucht die Erholung, d. h.

er sucht die Natur, die Ruhe und den Frieden

der Natur und das Alleinsein
Ganz anders die Frau, vor allem die Hausfrau

Sie ist den ganzen Tag allein, sie

empfindet die Ruhe oft als etwas Tötendes,
sie sehnt sich oft förmlich nach Menschen
Selbstverständlich wird sie sich dann in
den Ferien nicht dahin begeben, wo sie noch
seltener mit ihresgleichen zusammenkommt;
sie wird vielmehr dahin reisen, wo ein biss¬

chen «Betrieb» ist. Sie sucht ja als
gesunde Frau nicht den Frieden und die Ruhe,
sondern eher « die Abwechslung » als
Erholung.

Ich habe noch immer bemerkt, dass die
meisten Frauen die Ferien dorthin verlegen,
wo sie mit andern Frauen zusammenkommen,

wo Toiletten, Musik, Sport und Tanz
zu finden sind. Das angenehmste der Ferien
für uns Frauen ist ja vor allem, dass wir
uns sorglos einfach an den gedeckten Tisch
setzen können, ohne selbst die ewige Sorge
« Was koche ich morgen » fühlen zu müssen.

Die Frau liebt die Natur, die schönen
Spaziergänge; aber sie liebt sie nicht so

intensiv, dass sie auf alle weltlichen
Annehmlichkeiten verzichten möchte. Sie findet

unter den Kurgästen bald Anschluss,
und ein angenehmer Verkehr entwickelt sich.
Die Kinder finden zahllose Altersgenossen
zum Spielen und lassen so die sonst so
geplagte Mama ein wenig in Ruhe.

Selten ist der Mann mit einem solchen
Kuraufenthalt einverstanden; er kann sich da
auch selten richtig erholen Er flieht die
Kurpromenade mit ihren schwatzenden
Menschen und der Jazzbandkapelle. Viel
glücklicher fühlt er sich hoch oben in einem
stillen Berghotel, von wo aus er die schönsten

Touren machen kann und wo sich
niemand um ihn kümmert. Er ist so glücklich,
dem hastenden Alltag entronnen zu sein,
und, frei wie ein Vogel, mit dem herrlichen
Gefühl der Verantwortungslosigkeit leben
zu dürfen. Hätte er die Familie bei sich,
wäre er nicht so frei und ungebunden, mit
der Familie schleppt der geplagte Gatte und
Vater ja sein Sorgenbündel mit. Man glaube
ja nicht, weil man in den Ferien ist und nicht
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I»iins gemeinsame Leise ist gewiss etwas
Lekönes; aber VENN man bedenkt, dass

der moderns, arbeitende Nsnsok nur drei
dis vier 'lVooksn im dakr an Lrkolungsnrlanb
denken dark, so werden dieselben niekt ?um
Luxus, sondern Tum « Nuss » da, der ar-
bsitsnds Nensek ist es seiner Lssundkeit,
vor Mem seinen Nerven sokuldig, wenig-
siens einmal im dakr auszuspannen; das
« Nuss » dieser Serien Zwingt ikn aber
auek, sie so ?u verbringen, dass der Lrkolg
sin sioksrer ist. Nur Nann und Lrau gilt
dasselbe; aber kür Nann und Lrau gelten
uieirt die glsioken Ledingungen, nnd es ist
niât die gleioks ^tmospkäre, die beiden
glsiok günstig ist.

Der Nann, ob nnn Lesokäktsmann oder
Lsamter, suekt vor allem dis Luke. Linsam-
ksit bringt ibm Lrkolung. Lr kiiebt die Neu-
seken und das Letrisbs. Nuss er sieb doeb
tägliok unkrsiwillig mit so vielen Nsnseksn
besokäktigsn, so dass er glüokliek ist, abends,
wenn er keimkommt, niemand mskr ?u ss-
ken und 2U kören; er will niekt Lesuek emp-
kangen und niekt ausgeben, er will in Luke
seine Leitung isssn und dann den ermüdeten
Lsist durek mögliokst visi Loklak stärken.
Lan? das gleioks güt auok kür die Serien-
reise. Der Lann suokt die Lrkolung, d. k.
er suekt die Natur, die Luke und den Orie-
den der Natur und das Alleinsein

Lan? anders die Orau, vor allem die Lauskrau

Lie ist den Zangen lax allein, sie

sinpkindet die Luke okt als etwas lötendes,
sie ssknt siek okt körmliok naok Nensoken!
Lslbstvsrständliok wird sie siek dann in
den Lerisn niekt dakin begeben, wo sis nook
seltener mit ikresgleioksn Zusammenkommt;
sie wird vislmskr dabin reisen, wo sin biss-

oben « Letrisb » ist. Lie suokt ja als gs-
sunds Lrau niekt den Lrieden und die Luke,
sondern sksr « dis âwsokslung » als Lr-
kolung.

leb kabs noek immer bemerkt, dass die
meisten Lrauen die Lsrisn dortkin verlegen,
wo sie mit andern lkrausn Zusammenkam-
men, wo loilsttsn, Nusik, Lport und lanz
?u kindsn sind. Las angsnskmsts der Lsrisn
kür uns Lrausn ist ja vor allem, dass wir
uns sorglos einkaok an den gedeckten lisok
setzen können, okne selbst die ewige Large
« ^Vas kooks iok morgen » küklsn ?u müs-
sen. Lie Lrau liebt die Natur, die sokönsn
Lpa^iergängs; aber sie liebt sie niekt so

intensiv, dass sie ank alle wsltlieken Vn-
nskmliekksiten verkiekten möekts. Lie kin-
dst unter den Lurgästen bald àsokluss,
und sin angsnekmsr Verkskr entwiekslt siek.
Ois Linder kindsn naklloss Altersgenossen
?um Lpislsn nnd lassen so die sonst so ge-
plagte Lama sin wenig in Luke.

Leiten ist der Nann mit einem soleken
Lurauksntkalt einverstanden; er kann siek da
auok selten rioktig srkolen! Lr kliekt die
Lurpromenade mit ikrsn sokwat^snden
Nenseksn und der da?xbandkapells. Viel
glüoklioksr küklt er siek book oben in einem
stillen Lsrgkotel, von wo aus er die sokön-
stsn louren maoksn kann und wo siek nie-
mand um ikn kümmert. Lr ist so glüekliek,
dem Kastendon Alltag entronnen ?u sein,
und, krei wie sin Vogel, mit dem ksrrlioksn
Lskükl der Vsrantwortungslosigksit leben
^u dürken. Latte er die Lamilis bei siek,
wäre er niekt so krei nnd ungebunden, mit
der Oamilis soklsppt der geplagte Latte nnd
Vater ja sein Lorgenbündsl mit. Nan glaube
ja niekt, weil man in den Lerien ist und niekt
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im Trabe des Alltags lebt, würden
Meinungsverschiedenheiten, Zänkereien und
Widerwärtigkeiten vermieden 0 nein, all das
gibt es hier wie dort, und doch sollte die
Seele einmal gänzlich unbeschwert der Natur

und der Sonne entgegen jauchzen dürfen.
Wirft der Mann nicht auch gern einmal
alles Zeremonielle von sich Fühlt er sich
nicht glücklicher, wenn er hemdsärmelig
seine Strasse zieht, als wenn er im tadellos
sitzenden Sommeranzug mit der Gemahlin
zum Nachmittagstee gehen muss und rechts
« Frau Doktor Meier » und links « Herr
Direktor Biinzli» zu begrüssen und zu unterhalten

hat Wie gerne wirft er einmal die
verd... Höflichkeit von sich (auch der
eigenen Frau gegenüber fühlt sich als
Naturmensch, fern einer verbildenden Kultur V

Ha, und das Alleinsein ist der Jungbrunnen
der Seele; Alleinsein lehrt uns

Menschensehnsucht Was folgt daraus Dass
zwei Ehegatten, die während einiger
Wochen getrennt waren, es als ein Glück
empfinden, endlich wieder vereint zu sein.
Jeder kann dem andern erzählen; sie werden
jung vom Plaudern, während sie sich sonst
kaum etwas zu sagen wüssten, sie hätten
ja alles gemeinsam erlebt und bei der
Gelegenheit schon besprochen Gewiss,
gemeinsames Erleben ist schön, wenn zwei
Menschen die Gemeinsamkeit immer als
beglückend, niemals als lästig empfinden. Aber
welcher Mensch sehnt sich nicht nach der
Freiheit, dem Alleinsein Das gemeinsame
Verleben ist etwas durchaus Konventionelles,

man wagt an der herkömmlichen
Institution nicht zu rütteln, aber man sollte sich
nicht zwingen müssen, etwas zu tun, was
gegen Wunsch und Geschmack geht, und ich
bin sicher, einer oder der andere muss i m -

m e r seine Ideen opfern. Das ganze Jahr
hat jeder Ehegatte Gelegenheit und die
Pflicht, sich Opfer aufzuerlegen; aber vier
Wochen darf er doch wohl einmal seinem
Egoismus leben.

Chacun à son gout und jeder nach
seinen Verhältnissen. Das wäre eine Erholung
für alle. Sonnenverbrannt und restlos glücklich

kehrte der Mann aus den Bergen
zurück ins traute Heim, und mit Leichtigkeit
ertrüge die Frau das ganze Jahr hindurch
die Tretmühle des Haushalts, wenn sie während

der Ferien einmal aus ihrem Einerlei
gerissen worden wäre.

Ueberhaupt würde es keiner Ehe schaden,
jährlich die sogenannten Eheferien einzu-

Besichtigen Sie die vielen Neuheiten

in aparten Seiden-, Woll- und
Waschstoffen. Muster Jederzeit zur

Verfügung

GRIEDER&CIE
PARADEPLÄTZ-ZÜRICH

die amerikanische I Cini^lZAHNBÜRSTE ^
jedesmal

jede iSeite

edes .Zahnes

denn das grosse Borsten-Büschel am Ende der
Bürste reinigt seihst die Rüchseite der hintersten

Stockzähne, während die übrigen Borsten
die Zwischenräume der Zähne herausfegen
Herrenbilrjte Fr. j. — Damenbürsle Fr. 2.25; Kinderbiirstc Fr. 1.60
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im vruds àss illltuAS lsbt, vûràsn llleinunAS-
vsrsokisâsnlisitsn, ^ünksrsisn unà Vicier-
vürti^ksitsn vsrmisclsn! O vein, ull âus
Zibt ss disr vis clort, uncl clood sollte àis
Lssls sinmul Aün^lied undssolivert àsr Ilu-
tur unà àsr Lonns sntZSAônjuuàsn àûrksn.
Virkt àsr Uunn niodt uued Asrn sinmul ul-
Iss ^srsmonislls von sied? vüdlt sr sioli
niodt ^lüskliodsr, vsnn sr dsmàsûrmslÎA
ssins Ltrusss 7Ìskt, uls vsnn sr im tuàsllos
sit^snàsn Lommsrun^uA mit àsr Osmuklin
7um dluodmittu^stss Mksn muss unà rssdts
« vruu voktor Nsisr » unà links « klsrr vi-
rsktor Vün^li» 7U dsssrllsssn unà 711 unterdul-
tsn dut? Vis Mrns virkt sr sinmul àis
vsrà... Vöklisddsit von sied (uuod àsr si-
Ksnsn vruu ASZsnüdsr!), küklt sied uls dlu-
turmsnsek, ksrn sinsr vsrdilàsnâsn Xultur?

lin, uncl àus illlsinssin ist àsr àun^brun-
nsu clsr Lssls; ^.llsinssin lskrt uns Nsn-
ssksnssdnsuodt! Vus kol^t clsruus? vuss
7vsi vlisxuttsn, àis vûdrsuà siniZsr Vo-
odsn Astrsnnt vursn, os uls sin Olüsk smzi-
kinàsn, snàlivd visàsr vsrsint 711 ssin. às-
àsr kann àsm unàsrn sr^âdlsn; sis vsràsn
MNA vom vluuàsrn, vûdrsnà sis sied sonst
duuin stvus 7U sug'sn vüsstsn, sis düttsn
ju sllss Zsinsinsum srlsdt unà dsi àsr Os-

lvMndsit sodon dssproodsn! Osviss, AS-
meînsumss vrlsdsn ist sokön, vsnn 7vs!
Nsnssksn àis Osmsinsumksit immer uls de-

Alüsdsnä, nismuls sis lüstiA smpkinàsn. ^.dsr
vsledsr Nsnssk ssdnt sied nisdt nusk cisr

vreidsit, àsm ^Ilsinssin! vus g-smsinsums
Vsrisdsn ist stvus àuroduus Xonvsnìionsl-
iss, man vug't un àsr dsrdömmliodsn Insti-
tution nisdt 7U rütteln, udsr mun sollte sied
Niât 7VÌNASN MÜ8SSN, StVUS 7U tun, vus
Asxsn Vunsod unà Osssdmusk ssskt, uncl ieli
din siodsr, sinsr oclsr àsr unàsrs muss i m -

m s r seins làssn opksrn. vus Zun7s àudr
dut ^sclsr vdsZutts OelsASndsit uncl clis

vkliedt, sied vpksr uuk/msrlsAsn; udsr vier
Voedsn clurk sr clood vokl sinmul ssinsm
V^oismus lsdsn.

Okuoun û son Zout uncl jeâsr nuod sei-

nsn Vsrdültnisssn. vus vürs eins VrliolunA
kür ulls. Lonnsnvsrdrunnt unà restlos Alüek-
lied kskrts clsr Nunn uus âsn lZsrxsn ?>u-

rück ins truuts Vsim, uncl mit vsiodti^ksit
srtrüAS clis vruu àus Aun^s àudr dinâurod
àis vrstmülils àss lZuusIiults, vsnn sis vüli-
rsnâ àsr vsrisn sinmul uus ikrsm vinsrlsi
Asrisssn vorclsn vürs.

vsdsrduupt vürcls ss ksinsr vds soduàsn,
Mkrlied àis soASnunntsn vdeksrisn sin7U-

OkicockL-cic

' ì>loààLc

^ecle

ecle^

81



jfeerren

Don ®eschmacb

jiehen 555
roegen seinem

diskreten Duft

CLERMONT & E FOUET, Parfurneurs — PARI.S-GE NEVE

FürdieToilette:
Hygis-Crème
Hygls-Seife

lll!l!llllll!l!ll!ll!lllllll!l!ll!ll!ll!llllllllllllllll!l!ll!llllil!ll!ll[ll!ll!lllllllll!llll!ll!l!llll!IIIIH

halten, schätzt man doch alles doppelt, wenn
man es nicht täglich vor Augen sieht. « In
der Entfernung wächst der Wert der Güter

» Und einer Ehe tut die Trennung so

gut, wie dem Teppich der Staubsauger. Darum

rate ich jedem, nehme er den Mut, mit
der « Gewohnheit » einmal zu brechen und
sich selbst zu leben, wenn es auch nur vier
Wochen im Jahre sind ***

# »
*

Es ist eine allgemein angenommene Tat¬
sache, dass in jeder Ehe die Gewöhnung

(sprich Langeweile nach einiger Zeit
Platz greifen muss, dass von dem
Zusammensein nicht mehr Belebung ausgeht, wie
am Anfang, und es schon zu den « guten
Ehen » zählt, wenn gleichmütig nebeneinander

gelebt wird. Als man die Ehe schloss,
kam eben jeder aus seiner eigenen Welt,
seiner Interessensphäre, seinem Familienkreis

und bedeutete für den andern die
Zusammenfassung von vielem Interessanten,
dem Titel eines Buches gleichsam, in dem
ihm Fremdes aber Wissenswertes und
Anregendes zu lesen stand. Und dann lebte
man zusammen, machte aus den zwei Welten

— in bester Absicht — eine Die
selbstverständliche Erscheinung, dass im
Zusammenleben von Mann und Frau jeder sich
anzupassen hat, das soll hier weder geleugnet

noch geschmälert werden. Aber aus dieser

Tugend ersteht nur zu häufig die Not,
die ich meine Das Ausschalten, Verlieren
und Verblassen der eigenen Persönlichkeit.

Und es entsteht für die Frau, aus der
Besonderheit ihres Pflichtenkreises heraus,
noch etwas anderes Peinliches und
Peinigendes: Die Preisgabe ihrer zeitlichen
Selbstbestimmung. Ihre Tageseinteilung, ihr eigenes

Vorhaben werden vom Uhrwerk der
andern Familienglieder bestimmt (Geschäftszeiten

des Mannes, Schulbeginn der Kinder,
häusliche Anforderungen usw.); sie kann
selten einem Impuls folgen und muss
wiederholt Wünsche zurückstellen. Zu ändern
ist dies nicht — jedes Amt hat sein Opfer
— aber dieser Kreislauf muss unterbrochen
werden, die Frau muss Zeiten haben und
wären sie nur kurz bemessen, wo sie nur
sich gehört, wo sie Herrin ihrer Tage und
Ihrer Einteilung ist, wie vor der Ehe. Wie
sie diese Zeiten anwendet, wird von ihrem
Temperament und ihrer Eigenart abhängen.
Manche werden dabei auch die Entdeckung

HerreiKoikonj
in glatt, sowie

geschmackvollen Phan¬
tasiedessins

Damenstriimple

in Kunstseide, Bem-
berg-Waschseide, Fil,
Wolle und plattierte

Ausführungen
Spezialität: Doppelter

Maschenfang

K
Motto:

Dauerhaft — Elegant

-K

| Verlangen Sie diese Marke in den einschläg. Geschäften
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kaltsn, sokät?t man dock alles doppelt, vsnn
man ss niodt täKliok vor t^uAsn siekt. « In
dsr Dntksrnun^ väokst clsr IVsrt dsr du-
tsr! » lind sillsr Dks tut die DrsnnunZ so
Kut, vis dem Dsppiok clsr Ltauksau^sr. Dar-
um rats iok ^sdsm, nskms sr dsn Nut, mit
clsr « Dsvoknksit » einmal ?u brsoksn und
siok sslkst ?u leben, vsnn ss auok nur visr
IVooksn im dakrs sincl!

» »
ck

R^s ist sins allKsmsin an^snommsns Dat-
saoke, dass in jeder Dks clis Dsvvk-

nunA' (spriok Dan^svsils!) naok sini^sr ^eit
DIat? Zrsiksn muss, class von clsm fusain-
msnssin niokt mskr DslsbunA ausZskt, vis
am àkanA, und ss sokon ?u äsn « guten
Dken » ?äklt, vsnn glsiokmütig nsbsnsin-
anclsr gelebt vird. ^.Is man Ais Dks sokloss,
kam eben jsdsr aus ssinsr eigenen IVslt,
ssinsr Intsrssssnspkars, seinem Damilisn-
kreis unà bsdeutsts kür dsn andern die 2u-
sammsnkassung von vislsm Interessanten,
clsm Ditsl sinss Luokss glsioksam, in dem
ilu» Drsmdss aber Wlsssnsvsrtss und à-
rsgsndss ?u lsssn stand. Und dann lebte
man Zusammen, maokts aus den ?vei Wsl-
ten — in bsstsr ^bsiokt — sins! Dis selbst-
verständlioks Drsoksinung, dass im ?usam-
msnlsbsn von Nann und Drau jeder sied

anzupassen kat, das soll kisr vedsr gslsug-
net nook gssokmälsrt vsrdsn. ^ber aus dis-
ssr Dugsnd srstskt nur ?u käukig dis blot,
dis iok msins! Das àssokaltsn, Vsrlisrsn
und Verblassen clsr sigsnsn Dersönliokksit.

Dnd ss sntstskt kür die Drau, aus der
Dssondsrksit ikrss Dklioktsnkrsisss ksraus,
nook stvas andsrss Dsinliokss und Dsini-
gsndss: Dis Drsisgabs ikrsr ?sitlioksn Leibst-
bsstimmung. Ikrs Dagsssintsilung, ikr eigs-
nss Vorkabsn vsrdsn vom Ilkrvsrk dsr an-
dsrn Damilienglisdsr ksstimmt (dssokäkts-
?sitsn dss Nannss, Lokulbsginn dsr Xinder,
käuslioks àkordsrungsn usv.); sis kann
selten sinsm Impuls kolgsn und muss vis-
dsrkolt IVünsoks ?urüokstsllsn. ^u ändern
ist diss niokt — jedes Vmt kat sein Dpksr
— absr disssr ILrsislauk muss untsrkrooksn
vsrdsn, dis Drau muss leiten kaken und
värsn sie nur Kur? dsmssssn, vo sis nur
s iok gekört, vo sie Herrin ikrsr Dags und
Ikrsr Dintsilung ist, vis vor dsr Dks. ^Vis
sie disss leiten anvsndst, vird von ikrsm
Dsmpsramsnt und ikrsr Digsnart abkängsn.
Nanoks vsrdsn dadsi auok die Dntclsokung

»MölüMll
in Listt, so^vie Ze-

scliMZckvoNen pkan-
tasieäessins

llWönNrümole
IN Kunstseide, Lern-
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-K
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machen, wie unselbständig und blutleer dieses

Ich geworden ist, zu schwach, selbst
Inhalt zu sein, und dass es sich am liebsten
gleich wieder in den gewohnten Umkreis
der andern flüchten möchte. Gerade diesem
Kreis ihrer Angehörigen, vor allem dem
Manne, kann die Frau aber aus richtig
verstandenen Alleinseins-Ferien unendlich viel
mitbringen und bedeuten; denn in seiner
Auswirkung ist dieser « Dienst an sich »

letzten Endes Dienst an den andern, und
ich möchte die etwas schadenfrohen Worte
der Frauen, die gar nicht so selten zu
hören sind, dass man nach einer Abwesenheit
« wieder mehr estimiert wird », doch lieber
dahin deuten, dass sie eben selbst anders,
erfrischter, lebensvoller zurückkommen, dem
Wesen ähnlicher, welches am Anfang der
Ehe den Mann entzückte, als der primitiven
Tatsache der zeitweise entbehrten bessern
Ordnung und Küche allein das Verdienst
an dieser Umwälzung zuschreiben.

Allerdings haben die Alleinferien zur
Voraussetzung : Einen hohen Grad gegenseitiger

Achtung und vollkommenes Vertrauen.
Da der Mann, seiner Berufs-Lebensführung

nach, « Alleinferien » weniger braucht,
so stellen sie — in Hinsicht auf die Frau —•

an sein Einfühlungsvermögen und seine
Rücksichtnahme grössere Anforderungen.
Sein Opfer wird aber in erster Linie ihn
selbst belohnen durch den frischern Wind,
der seine Häuslichkeit durchziehen und die
guten Geister in ihr beleben wird. ***

* »

Kann man darüber überhaupt im Zwei¬
fel sein, ob Eheleute die Ferien

gemeinsam oder getrennt zubringen sollen
Eheleute sind doch keine Associés, die sich
nur zwecks gemeinsamer Arbeit verbunden
haben Beide fürs Geschäft und sonst jeder
für sich Können Sie sich überhaupt ein
Paar vorstellen, welches das Jahr hindurch
die Mühsale geteilt hat und dann für die
glücklichsten Tage sich trennt — Für den
Existenzkampf sind wir einander zwar
unentbehrlich — aber freuen können wir uns
besser separat

Vielleicht verbinden die Mühen die
Menschen enger als die Freuden; aber die Freuden

sind es, welche die Liebe jung erhalten,
und ein gemeinsames Leben ohne gemeinsame

fröhliche Erinnerungen ist wie ein
unendlicher Regentag.

Effektive
Staubbeseitigung
PROTOS

STAUBSAUÖHR

öchuckhrt

wcvu.

b^^ZAHN BÜRSTE
Überall er hä.l Hie b-

Gr. 1 für Kinder,

„ i „ Jugend,

„ 3 „ Damen,

„ 4 „ Herren

Hühneraugen
Dr. Scholl's

2 i n o-Pa ds
wirken unverzüglich durch Beseitigen
der Ursache — Druck und Reibung.
Keine Streifchen zum Befestigen nötig.
Dünn, antiseptisch und wasserdicht. Auch in Grössen für
Ballen und Schwielen erhältlich. Fr. 1.50 per Schachtel.

und Depot-Angabe gegen frankiertes
bratismuster Couvert durch Dr. Scholl's A. G., Basel.

mVIRGO
Kaffeesurrogal-Moccamischung Vi Kg. 1.5o
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maoksn, >vis unsslbstànâig unà blutleer à-
ses leb gsvoràen ist, ?u sobvaeb, selbst lu-
bait ?u sein, unà âass es sieb am liebsten
gleieb rvisàsr in àsn gevobntsn bmbrsis
àsr anclern klìlebtsn möokte. Dsraàs âisssm
birsis ibrsr ^ngebörigsn, vor allem clem

Aanns, bann clis brau aber aus riebtig ver-
stanàsnsn ^Ilsinssins-berisn unsnàlieb viel
mitbringen uncl bsàsutsn; àsnn in seiner
Vusvirbung ist àiessr « Dienst an sieb »

letzten bnàes Dienst an âsn anàern, und
ieb rnöokts àis etrvas sekaàsnkrobsn lVorts
àsr brausn, àis Mr niebt so selten ?u bö-
rsn sinà, àass man naeb einer Vbvsssnbsir
« rviscler msdr estimisrt rvirck », cloek lieber
clabin cleuten, class sie eben selbst anclsrs,
erkrisebter, lebensvoller ^urüebbommsn, àsm
lVssen äbnlivksr, velebes am ^.nkang «lsr
Dbe äsn Nann snt^üebts, als clsr primitiven
Datsaobs àsr nsitvsiss sntbebrten bessern
«lrànung unà bliebe allein clas Verdienst
an (lisser Ilmvàung ?usebrsiben.

Vllsràings kabsn àis ^.Ilsinksrisn ?.ur Vor-
aussst^ung i binsn bobsn Draà gsgsnssiti-
gsr ^.oktung unà vollbommsnss Vertrauen.

Da àsr Uann, ssiner llsruks-Dsbensküb-
rung naeb, « ^.lleinksrisn » völliger brauebt,
so stellen sie — in blinsiobt auk àis brau —
an sein binküblungsvsrmögsn unà seine
llüobsiebtnabine grössere Vnkoràerungen.
Kein Dpker virà aber in erster Dinie ibn
selbst bslodnsn àureb àsn krisebern lVinà,
cler seine Däusliekbsit àureb^iebsn unà àis
guten Deistsr in ibr beleben virà.

» »

anu inan àarliber übsrbaupt im Xvvsi-
kgl sein, ob bbsleuts àis bsrisn gs-

meinsam oàsr getrennt Zubringen sollen?
bbsleute sinà cloeb bsins -àssoviès, clis sieb
nur ?vsebs gemeinsamer Vrbsit vsrbunclsn
babsn! lZsicle klirs Dssebäkt uncl sonst ^eclsr
lür sieb! bönnsn 8ie sieb übsrbaupt sin
baar vorstellen, vsledes âas àabr kinàureb
àis Nübsale geteilt bat unà clann kür àie
glüebliobstsn Vage sieb trennt? — bür clen

bxistsn^bampk sinà vir sinanàer Avar un-
sntbsbrlieb — aber treuen bönnsn vir uns
besser separat!

Vlelleickt verbinclsn àis ^lüben àie Nsn-
sobsn enger als àis brsuàsn; aber clis breu-
àsn sinà es, veleke àis Diebs jung srbalten,
unà sin gemeinsames Dsbsn obns gemein-
same krökliebs Drinnerungsn ist vis sin
nnenclliebsr Regentag.

Ltfsktjvs

I^de>2ll erds.I !-I >

lis. l lüs liiNllks.

Menü.

z ÜSIIW.

ä Nsssöll

L)r. Zolioll's
^Sno pscis

Lallen uncl Lckwielen erliältlicti. k^r. 1.50 per Lclracktel.
""à Vepot-^n^ade ße^en frankiertes

^>^ÄI!8ss!U8I6^ Louvert clurck vr. îsckvll's Q., Laset.
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Das bewährte Reinigungsmittel

beim Waschen und Putzen
Sehr sparsam im Gebrauch und absolut

unschädlich

Flasche Fr. 2.50 reicht für 12001t. Wasser

In Drogerien zu haben

Kopfschmerzen
Neuralgie, Migräne, Zahnschmerz,
Erkältungen, Rheumatismus und
Menstruationsbeschwerden lindern
die beruhigenden, schmerzstillenden

Citan-Tabletten
Preis Fr. 2.50

VICTORIA-APOTHEKE ZÜRICH
H. Feinstein vormals C. Haerlin, Bahnhofstr. 71

Tel. S. 40.28. Zuverlässiger Stadt- u. Postversand

Aber, kann man einwenden, stumpft dieses

Beieinandersein jahraus, jahrein nicht
ab Gleichen Eheleute sich nicht einander
dermassen an, dass sie sich langweilig werden

müssen Wären da nicht die getrennten
Ferien eine wohltuende Erfrischung

— Ich kannte zwei ältere unverheiratete
Damen, welche einen gemeinsamen Haushalt
führten und welche immer getrennt in die
Ferien gingen, damit sie nachher wieder
einigen Gesprächsstoff hatten. « Wir werden
immer zusammen eingeladen, empfangen
immer zusammen Besuch, hören und sehen
immer das gleiche, so dass wir am Ende
des Jahres oft gar nicht mehr wissen, von
was wir reden wollen », klagten sie.

Aber Mann und Frau sind ja in den meisten

Fällen gar nicht so viel beieinander.
Von morgens bis abends erleben sie ganz
verschiedene Dinge. Ausserdem ist besonders

der Mann oft am Abend müde, so dass

er sich nicht mehr mitzuteilen vermag.

Der Grund, weshalb ein Paar sich
langweilt, scheint mir darum gewöhnlich nicht
darin zu liegen, dass sie sich « zu gut kennen

», dass sie von vornherein ihre Gedanken

gegenseitig erraten können, sondern im
Gegenteil, dass sie zu wenig voneinander
wissen. — Auch von diesem Gesichtspunkt
aus sind also getrennte Ferien verfehlt.

Was fängt man denn schliesslich mit
solchen getrennten Ferien an Nur Ausnahmen
ziehen sich in die Einsamkeit zurück. Die
meisten wollen in Gesellschaft die Natur
gemessen. — Und wie leicht fällt es uns,
da nette Menschen zu entdecken Denn die
Vorbedingung ist gegeben : Wir und die
andern sind guter Laune. Alle zeigen sich
von der angenehmsten Seite. Für eine Weile
haben alle ihre Sorgen beiseite gelegt.
Niemand ist müde. Man hat Zeit für alles. Für
das Nichtstun, für alle möglichen Liebhabereien.

Man hat Zeit zu tanzen, zu flirten.
Wir sind ein wenig abenteuerlustig. Wie
leicht fällt es uns da, uns ein bisschen zu
verlieben Wir betrachten ja alles vom
Ferienstandpunkt aus. Ob es aber bei ein wenig

Verliebtheit bleibt, liegt nicht immer in
unserer Macht.

Wie traurig, wenn man seiner selbst so

wenig sicher ist, dass man sich nicht einmal
einen harmlosen Flirt erlauben darf

Erlauben Sie sich lieber einen harmlosen
Flirt das Jahr hindurch, wenn Sie zu Hause
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I^lâsàe 2.50 reiedt Lür 12001t. ^388er

In Drogerien ?u kaden

Kopkckmer^en
I^Ieurâlgie. Migräne. ^akriLckmer?,
Erkältungen, ^keumalismus und

Lîtan-^sbletten
preis Pr. 2. SO

tel. S.40.28. Zuverlässiger Sturit- u. postverssnck

äer, kann MM sinvsnàen, stumpkt àis-
ses lZsisinanàsrssin jadraus, jadrsin niedt
ad? Vlsiodsn Ldslsuts sied niedt sinsnàer
âsrmasssn an, âass sis sied lanAvsiliA ver-
äsn müssen? Warsn à niedt àis Astrsnn-
tsn Lsrisn sins vodltusnàs LrkrisedunA?
— led kannts ^vsi alters unvsrdsiratsts
vamsn, velods sinsn Asmsinsamen Lausdalt
küdrtsn unà velods immer Astrennt in àis
Lsrisn AinAsn, àamit sis naokdsr visàsr si-
niAsn Lespräedsstokk kattsn. « Wir vsràen
immer Zusammen einAslaàsn, empkanASn
immer nusammsn lZssued, dörsn unà seken
immsr àas Aleiods, so àass vir am Lnàs
àss àadrss okt Aar niedt msdr vissen, von
vas vir rsâsn vollen », klagten sis.

Wdsr Nann unà Lrau sinà ja in àsn msi-
stsn Lällsn Zar niedt so viel dsisinanclsr.
Von morAsns dis adsnàs srlsdsn sis Aan?
vsrsedieàsns vinZs. Vusseràem ist dsson-
àsrs <1sr Nanu oki am Vdsnà mûàs, so class

er sied niedt msdr mitzuteilen vermag.

Der Lrunâ, vssdald sin Laar sied lanA-
vsilt, sedsint mir àarum Asvödnlied niedt
clarin ?u lisASN, àass sis sied « nu Ant ken-
nsn », class sis von vorndsrsin idrs Vsclan-
ksn AßAsnssitiA srratön können, sonàsrn im
VsAsntsil, class sis ?u vsnîA vonsinanclsr
visssn. — Vuok von clisssm Vesiedtspunkt
aus sinà also Astrsnnts Lsrisn vsrksdlt.

Was känAt man àsnn sedlissslied mit sol-
eden Astrsnntsn verisn an? Lur àsnadmeu
mieden sied in clis Linsamkeit turned, vis
msistsn vollen in Vsssllsedakt àis Latur
Asnissssn. — Lnà vis Isiedt kallt ss uns,
àa nstts Nsnsodsn ?u sntâsoksn! Venn àis
VordsâinAnnA ist ASAsden: Wir unà àis
anàsrn sinà Autsr Laune. -4lls ^siAen sied
von âsr anAsnsdmstsn Lsits. vur sins Weils
daden alls idrs LorAsn dsissits AslsAt. Me-
manà ist mûàs. Nan dat Asit kür alles, vür
àas Medtstun, kür alls möAliodsn visddabs-
rsisn. Nan dat ?e!t ?u tanken, ^u klirtsn.
Wir sinà sin venix adsntsuerlustiA. Wis
leiedt källt es uns àa, uns sin dissedsn ?u
vsrlisdsn! Wir dstraedtsn ja allss vom Ls-
risnstanàpunkt aus. Od ss adsr dsi ein vs-
niA Vsrlisdtdsit dlsidt, lisAt nickt immer in
unserer Naedt.

Wie trauriA, vsnn man seiner ssldst so

vsniA sivksr ist, class man sied niedt einmal
einen karmlossn vlirt srlauden àark!

Lrlaudsn 8is sied lisdsr einen darmlossn
vlirt àas àadr dinàurek, vsnn Lie ?u Lause
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sind, vor allem, während Sie arbeiten. Die
Wahrscheinlichkeit, dass er harmlos bleibt,
ist dann viel grösser. Denn das Nichtstun
ist ein besonderes Terrain für Liebesabenteuer.

Aber auch, wenn — wie es bei Ihnen
wahrscheinlich der Fall sein wird — diese
Gefahr ganz ausgeschlossen ist, ist es nicht
geradezu ein Unrecht, Ihre scharmanteste
Seite Ihrer Frau oder Ihrem Mann
vorzuenthalten Wie oft sind Sie das Jahr
hindurch nervös, gereizt oder auch wortkarg,
zerstreut, keineswegs ein liebenswürdiger
Gesellschafter für Ihre Frau 0, aus
begreiflichen Gründen

Aber benützen Sie nun darum die
Gelegenheit, da Ihre Laune durch keinen
Geschäftsärger getrübt ist, Ihrer Frau ein wenig

den Hof zu machen! Seien Sie Ihrerseits
reizend und verführerisch für Ihren Gatten,
was Sie das Jahr hindurch ja oft
vernachlässigten. Das Resultat wird vielleicht ebenso

neu und bestimmt ebenso erfreulich sein,
wie wenn Sie sich um eine Ihrer
Ferienbekanntschaften bemühen. Seien Sie ein anderer

Mensch, heiter, leidenschaftlich, romantisch

— je nach Ihrer Natur. Lassen Sie Ihrer
Phantasie freien Lauf. Und was immer Sie

zusammen unternehmen, idyllische Picknicks,
Tennispartien, Bergbesteigungen, Reisen in
unbekannte Gegenden, tun Sie es mit dem guten

Willen, der Liebenswürdigkeit, dem Elan,
den Sie während Ihrer Hochzeitsreise an den

Tag legten. Verlieben Sie sich wieder
ineinander. Wieviel heiterer wird Ihr
Zusammenleben das Jahr hindurch sein Nur
« saure Wochen » hält auf die Dauer keine
Ehe aus. Ein bisschen Freude, ein bisschen

Verliebtheit, ein bisschen Romantik sind für
das Eheleben notwendig. Sonst ist es trok-
kener als altbackenes Brot.

mmmsmsn
ist unübertrefflich für die Hautpflege

3$ergmann & Co.

Zürich

fucjULej!
9x12

^Çc'ujUândtr -

Bezug durch die Photohandlungen

Preislage Fr. 108.— bis 170.—
Generalvertretung für die Schweiz :

Otto Zuppinger, Zürich 6
Scheuchzerstrasse 11

Eisen ins Blut!
Eine Mahnung, deren gesundheitliche
Bedeutung noch immer nicht genügend

beherzigt wird. Das Eisen muss
aber, um vom menschlichen Blute
aufgenommen zu werden, in besonderer
Weise gebunden sein. Bei Winklers
Eisen-Essenz ist dies der Fall, daher
ist ihre blutbildende Wirkung so
überraschend. In Apotheken.

Unsere Mode-Korrespondentin sowohl wie unsere

Spezialistin für Kosmetik beraten Sie gerne als

treue und neidlose Freundinnen in allen Fragen

der Mode und Kosmetik schriftlich und

unentgeltlich. Nur das Rückporto müssen Sie

Ihren Anfragen, die Sie an den Verlag des

Schweizer-Spiegel, Storchengasse 16, Zürich 1,

senden wollen, beilegen

ZAHNPASTA
das erstklassige Schweizerpräparat zur
Zahn- und Mundpflege, verhütet und heilt

krankes Zahnfleisch

GUTSCHEIN
zum Bezug einer Gratis-Probetube

Name und Adresse

Als Drucksache zu senden an

Thymodont, Basel

sind, vor allem, väkrsnd Lis Arbeiten. Dis
Wakrsokeinlivkksit, dass er karmlos bleibt,
ist dann viel grosser. Denn das kivktstun
ist ein besonderes Terrain kür Disbesaben-
teuer.

Vbsr auek, vsnn — vis es bei Ibnsn
vakrsokeinliok der Rail sein viril — diese
Dskakr Aan? ausMseklossen ist, ist es niebt
xsrads^u sin Ilnreokt, Ikre sekarmantsste
Leite Ikrer krau oder Ibrenr Uann vor^u-
sntkalten? Wie okt sind Lis das dakr bin-
durvk nervös, AersDt oder auek vortkarA,
verstreut, keinesvsZs ein lisbsnsvürdiAsr
Dsssllsokaktsr kür Ikre krau? 0, aus bs-

Arsikliobsn Dründen!
Vbsr bsnüt^sn Lis nun darum die Dels-

Asnksit, da Ibre Daune durvk keinen Ds-
sebäktsärZer Aetrübt ist, Ikrer Drau ein ve-
niA äsn lZok ^u mavken! Leisn Lie Ibrsrssits
reifend und verkübrsriseb kür Ikrsn Datten,
vas Lis das dakr kindurok ^a okt vsrnaek-
lässi^ten. Das Resultat vircl viellsiobt eben-

so neu uncl bestimmt ebenso erkreulicb sein,
vis vsnn Lis sieb um eine Ikrsr ksrisnbe-
kanntsvkaktsn bsmübsn. Leisn Lis ein ands-
rsr Usnsvk, Imiter, Isidensekaktliok, roman-
tisolr — ^e naok Ikrsr katur. lassen Lis Ikrsr
Rkantasis kreisn Dauk. Uncl vas immer Lis
ansummen untsrnskmen, idzrllisoks Rivknivks,
Dsnnlspartien, LerKbsstsiAunAsn, Reisen in
unbekannte DßASnden, tun Lie es mit dem Zu-
tsn Willen, der Diebsnsvürdi^keit, dem Klan,
den Lis väkrsnd Ikrsr Look^sitsreise an äsn
Dax legten. Verlieben Lis siek visder in-
einander. Wieviel ksiterer viril Ikr Xusam-
msnlebsn às àkr kindurvk sein! Hur
« saurs Wooksn » kalt auk die Dauer keine
Dke aus. Din bissvksn Drsuds, sin bisseken

Verlisbtksit, sin bissvksn Romantik sind kür
das Dkelsbsn notvsndiF. Lonst ist es trok-
ksner als altbaeksnes lZrot.

ist unübertrekllieb kür die Ikautpilege

cê- â?.

Ä/s.

9x12
-

^reislîìAe l^r. 108.-— dis 170.—

Otto ^uppinAer, 6

kissn ins vlutl
DineNaknunZ, deren Zesundkeitlicke
LedeutunZ nock immer nickt Zenü-
Zend beker^iZt vird. Das käsen muss
aber, um vom menscklicken IZIute aui-

genommen ?u verden, in besonderer
Weise Sekunden sein. Lei Winklers
kisen-kssen^ ist dies der Kali, datier
ist ikre blutbildende Wirkung so über-
rasckend. In Vpotlieken.

Dnsers Node-Korresponclentin sovobl vis unsere

Lpe-nalistin kür Kosmetik beraten Lie gerne als

treue und neidlose Rreundinnen in allen kragen

der lVlode und Kosmetik sebriktlieb und un-

entgeltlicb. Kur das Rückporto müssen Lie

Ibren Antragen, die Lie an den Verlag des

Lcbveiîier-spiegel, Ltorebengasse 16, /üricb I,
senden vollen, beilegen

6as erstkisssige Sckvei^erpräparat ?ur
^akn- unâ Muniipiiegs, veriiütct unü keilt

krankes ^aiintieiscii

aum ZeauZ einer iaratis-probetude
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